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Exkursion des Fördervereins Saalburg 
zum Limestor in Dalkingen sowie zum Limes-Kastell in Aalen 

am 10. September 2022 
 
 
Herr Reichel berichtet: 
 
Dieses Jahr sollte uns die Exkursion des Fördervereins zum Limestor in Dalkingen und zum Limes-
Kastell in Aalen führen. Bei regnerischem Wetter brachen wir auf. Doch hofften wir, dass uns Tempestas, 
die römische Wind- und Wettergöttin, auf unseren Spuren der alten Römer auch dieses Mal gnädig sein 
würde. 
 
Das Dalkinger Limestor: 
 
Seit 2005 gehört der unter Kaiser Caracalla zur Triumphpforte ausgebaute antike Grenzdurchgang 
zusammen mit den gesamten römischen Limesanlagen in Deutschland zum UNESCO-Weltkulturerbe. Das 
Limestor bei Dalkingen ist ein einzigartiges römisches Triumphalmonument am Obergermanisch-
Raetischen Limes zwischen Rhein und Donau. An dieser Stelle, wo ein wichtiger Verkehrsweg nach Norden 
den Limes überschreitet, errichteten die Römer zunächst einen einfachen Wachturm und später ein etwa 
15 m x 15 m großes Torgebäude, das wohl den Limesdurchgang überwachte. Das Steingebäude hat eine 
etwa 2,40 m breite Tordurchfahrt und besaß eine vorgeblendete Prachtfassade. 
 
Dieses Gebäude erhielt im Vorfeld des Besuches 
des Kaisers Caracalla in Rätien im Jahr 213 n. Chr. 
einen prunkvollen Vorbau in Gestalt eines 
Triumphbogens mit einer nach Süden orientierten 
Prunkfassade. Bei den Ausgrabungen wurden 
zudem Reste einer bronzenen Kaiserstatue 
gefunden, die heute im Limesmuseum Aalen 
ausgestellt sind. 
 
Die einzig nachgewiesene Toranlage am 
Obergermanisch-Raetischen Limes, das Limestor 
Dalkingen, wurde durch wechselnde Witterungs-
einflüsse in den vergangenen Jahrzehnten stark 
beschädigt. Durch das Dalkinger Limestor 
gelangte man nach Norden in Richtung der 
germanischen Siedlungsgebiete am Main. 

 
 
Triumphbogen mit Prunkfassade, in einem 21 m langen, 
23 m breiten und 16 m hohen Glaskubus geschützt 
 

 

Herr Dr. Amrhein übernahm die wissenschaftliche 
Führung. Die Exkursionsteilnehmer folgten 
interessiert und aufmerksam bei Sonnenschein 
und blauem Himmel den Ausführungen des 
Saalburg-Direktors, der uns fachkundig, 
kenntnisreich und mit viel Detailwissen durch die 
Toranlage führte. 
 
 
 
 
 
 
Links: Herr Dr. Amrhein erklärt das Bauwerk. 
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Auch die lateinischen Inschriften wurden mühelos 
von ihm entziffert und übersetzt. So konnten die 
Teilnehmer buchstäblich für einen kurzen Moment 
in die Welt des 3. Jahrhunderts n. Chr. eintauchen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rechts: Herr Dr. Amrhein entziffert die Vergangenheit. 
  

 

 
 
Kaiser Caracalla als Limes-Triumphator. 
 

Im Anschluss fuhren wir nach Aalen und kehrten in 
den traditionsreichen Waldgasthof Erzgrube ein. 
Wir genossen das Mittagessen in dem ehemaligen 
Betsaal der früheren Bergleute, der heute als 
Saalbau für Veranstaltungen benutzt wird. Das 
kulinarische Angebot war vorzüglich und die 
Teilnehmer genossen sichtlich die Pause. 
Schließlich brachen wir zu unserer zweiten Station 
der Exkursion auf. 

 

Das Limeskastell Aalen: 

Das Limesmuseum Aalen ist ein Zweigmuseum 
des Archäologischen Landesmuseums Baden-
Württemberg und gleichzeitig das größte Museum 
an dem von der UNESCO als Weltkulturerbe 
eingestuften Obergermanisch-Raetischen Limes. 
Das Museum steht auf dem Gelände des größten 
römischen Reiterkastells nördlich der Alpen. 

Die Ala II Flavia [milliaria] zählte 1000 Mann und 
war damit die bedeutendste Reitertruppe entlang 
des 550 Kilometer langen Obergermanisch-
Raetischen Limes. 
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Das Limesmuseum auf römischem Grund. 

 

Terra Sigillata von der Ostalb. 

 

Römische Waffen. 

Der Schwerpunkt der Ausstellung im Erdgeschoss 
liegt auf der römischen Besetzungsgeschichte 
Südwestdeutschlands im 2. Jht. n. Chr. und dem 
Kastell Aalen. 

In der Dauerausstellung werden restaurierte Funde 
aus dem ehemaligen Kastell und dem zugehörigen 
Vicus ausgestellt. Gezeigt werden Haushalts-
gegenstände, Schmuck, Keramik- und Metall-
gegenstände, aber auch zahlreiche Waffen aus 
römischer und alamannischer Zeit. 

Zu den Glanzstücken der Ausstellung zählen der 
Schatzfund aus dem Kastelldorf Rainau-Buch und 
eine Nachbildung der Jupitergigantensäule von 
Walheim, die aufgrund ihrer Größe von ca. 6,50 m 
bis in das Obergeschoss ragt. 

 

Römische „Second Hand Ware“. 

In der Nähe zur Säule schließt die Sammlung 
bedeutender Steindenkmäler an, darunter Weihe-
steine und Inschriften aus dem Limesgebiet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rechts: Weihesteine vom Limes.  
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In einem mehrere Meter langen Zinnfiguren-
Diorama wird ein Sommertag des Jahres 213 n. 
Chr. am Obergermanisch-Raetischen Limes zur 
Zeit des Caracalla-Feldzugs dargestellt. 

 

 

 

 

 

Links: Soldatenlager beim Caracalla-Feldzug. 

Das Freigelände – auch Schauplatz für die dort 
stattfindenden Römertage-Festspiele - liegt als 
archäologischer Park auf dem vor Überbauung 
gesicherten Mittelteil des ehemaligen Kastells, den 
sog. „latera praetorii“. 

Dort führt ein beschilderter Rundweg zu den 
freigelegten, in situ (vor Ort) teilrekonstruierten 
Resten des ehemaligen Stabsgebäudes (Principia) 
sowie zu einem modellhaft errichteten Abschnitt 
einer ehemaligen Mannschaftsbaracke. 
 

 

Panorama-Ansicht des Denkmals. 

 

 

 

 

Vor dem einst mächtigen rechteckigen 
Mehrzweckbau, der dem Stabsgebäude 
vorgelagert ist, wurde zu Anschauungszwecken 
ein hölzerner römischer Baukran aufgestellt. 
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Entlang des Rundweges oberhalb des einstigen 
Fahnenheiligtums in der Principia sind 
verschiedene Nachbildungen bedeutender 
Steindenkmäler von verschiedenen Plätzen des 
Obergermanisch-Raetischen Limes aufgestellt, 
u.a. die beiden Bauinschriften des Aalener 
Kastells, der Grabstein des Victorinus Longinus 
aus der Reitertruppe Ala II Flavia und ein 
Weiherelief für die Göttin Epona aus Beihingen am 
Neckar. 

 

...noch ein Weihestein. 

 

Aalener Weihestein. 

 

Antike Mannschaftsbaracke. 

Die Teilrekonstruktion einer Mannschaftsbaracke 
am Anfang des Freigeländes entstand im 
Spätsommer 2005 an der Stelle, an der sich in der 
Antike zwei Wirtschaftsgebäude erhoben, welche 
2004 archäologisch erforscht worden sind. Da aus 
Aalen aufgrund der Überbauung kein 
entsprechender Befund bekannt geworden ist, 
wurde die Baracke auf Grundlage der 
Ausgrabungen im Kastell Heidenheim, in dem die 
einst in Aalen stationierte Reitertruppe Ala II Flavia 
ursprünglich gelegen hatte, geplant und 
ausgeführt. 

Wir wurden in zwei Gruppen von Mitarbeitern des 
Limesmuseums Aalen kompetent und fachkundig 
geführt. Im Anschluss hatten die Exkursions-
teilnehmer noch ein wenig Zeit für einen 
Spaziergang bei schönstem Wetter durch das 
Freigelände oder für einen Kaffee mit einer 
schwäbischen Butterbrezel! 
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Auf der Rückfahrt nach Oberursel besichtigten wir 
noch den hölzernen rekonstruierten Wachtturm am 
Mahdholz bei Rainau-Schwabsberg. Herr Dr. 
Amrhein erklärte uns Bauweise und Funktion des 
Limesturms aus der Frühzeit des Limes um 150 n. 
Chr. und zeichnete sehr anschaulich den 
Limesverlauf in der Landschaft nach. So konnte 
man vor Ort die herausragende Bedeutung des 
Limeskastells Aalen für die römische 
Limesverteidigung am Obergermanisch-
Raetischen Limes zumindest erahnen.  

 

 

Rekonstruktion eines Limes-Wachtturms. 

 

Soldatenalltag am Limes. 

 

Treue Begleiter… 

 

Schweigende Gesichtsmasken. 
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Es waren nachhaltige und bleibende Eindrücke, die wir von diesem Limesabschnitt im Ostalbkreis 
mitnahmen. Wir freuen uns alle bereits auf die nächste Exkursion zum Kleinkastell Pohl und zu der 
römischen Palastvilla in Bad Kreuznach am 9. September nächsten Jahres, wenn es wieder heißt: 

 

Unterwegs auf den Spuren der alten Römer! 

 

 

Die Teilnehmer der Exkursion 2022 des Fördervereins Saalburg e.V. 

 
 
Fotos: Sybille Hofmann 


